
A
S

M
P

S
C

N

ArcEGMO

Meteorologische
Eingangsgrößen

Management
Land/Gewässer

MET MAN

Q

RD

Direktabfluss

Basisabfluss

Gesamtabfluss

Landober-
flächeabfluss

ungesättigte/
gesättigte Bodenzone

Grundwasser

ABI

GW

Interzeption und
Muldenspeicher

Evapo-
transpiration

Nieder-
schlag

Infiltrations-
überschuss

infiltration

Perkolation

Zwischen-
abfluss

Wasser-
stand im

Gewässer
bzw. GW

Oberflächen-
abfluss

Grund-
wasser-
flurab-
stand

Grund-
wasser-
neubil-
dung

Grund-
wasser-
speisung/
-infiltration

Stationäres Grundwassermodell (PMWIN) zur Parametrisierung
Instationäres Grundwassermodell ASM mit ArcEGMO gekoppelt

Wasserhaushaltsmodell inkl.
Bodenwassermodell PSCN
ArcEGMO-WH + PSCN

Gewässermodel inkl.
Bewirtschaftung, Rückstau
ArcEGMO-NA + MAN

Kapillar-
aufstieg

h
h

h

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

200

1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

A
b

fl
u

s
s

[l
/s

]

gemessener Durchfluss

modellierter Durchfluss

Rieselfeld Auslass OW2a

(Lietzengraben)

0

50

100

150

200

250

300

350

400

Jan

2005

Mrz

2005

Mai

2005

Jul

2005

Sep

2005

Nov

2005

Jan

2006

Mrz

2006

Mai

2006

Jul

2006

Sep

2006

A
b

fl
u

s
s

[l
/s

]

0

gemessener Durchfluss

modellierter Durchfluss

Messstelle OW 6

(Stau11)

48.5

49.0

49.5

50.0

50.5

51.0

51.5

1985 1987 1989 1991 1993 1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007

G
ru

n
d

w
a
s
s
e
rs

ta
n

d
[m

ü
N

N
]

GW-stand gemessen

GW-gang modelliert

EPA162

0

50

100

150

200

250

300

350

400

450

500

J
a

n
.

0
0

M
a

i.
0

0

S
e

p
.
0

0

J
a

n
.

0
1

M
a

i.
0

1

S
e

p
.
0

1

J
a

n
.

0
2

M
a

i.
0

2

S
e

p
.
0

2

J
a

n
.

0
3

M
a

i.
0

3

S
e

p
.
0

3

J
a

n
.

0
4

M
a

i.
0

4

S
e

p
.
0

4

J
a

n
.

0
5

M
a

i.
0

5

S
e

p
.
0

5

J
a

n
.

0
6

M
a

i.
0

6

´

A
b

fl
u

s
s

[l
/s

]

-100

-80

-60

-40

-20

0

20

40

60

80

100

A
b

fl
u

s
s

d
if

fe
re

n
z
e

n
[l

/s
]

Abflussdifferenz (So-Wi)

Winterweg

Sommerweg

Rieselfeld Auslass

(Lietzengraben+Graben2)

5. Fazit
Durch die entwickelte Bearbeitungsmethodik und das im Ergebnis entstandene gekoppelte Modell können das hydrologische Regime dieses Gebietes sowie seine Grund- und
Oberflächenwasserverhältnisse in einer neuen Qualität beschrieben werden. Die Modellgüte der Prozessabbildung wurde anhand hoher Korrelationen zwischen modellierten Größen
und parallel dazu im Monitoringprogramm aufgenommenen Messwerten bestätigt. Die untersuchten Bewirtschaftungsmethoden sind geeignet, die negativen Effekte durch
Klimaänderung und geänderter Landnutzung auszugleichen und die Naturschutzgebiete zu erhalten. Die Übertragbarkeit auf andere Gebiete ist gegeben. Das Modellkonzept wird
zur Zeit zur Untersuchung des Landschaftswasserhaushalts im Einzugsgebiet des NS Luchsee (Moor) eingesetzt.

1.Veranlassung und Zielstellung
Hydrologische Modelle bilden die ober- und unterirdischen Abflusspro-
zesse in Einzugsgebieten ab und eignen sich deshalb auch zur Unterstüt-
zung der Wasserwirtschaftlichen Planung. Das hier vorgestellte Modell
wurde zur Untersuchung verschiedener Szenarien zur Verbesserung des
Wasserhaushalts im Lietzengrabeneinzugsgebiet angewendet.

Einstellung der Rieselfeldwirtschaft und veränderten klimatischen
Randbedingungen stark reduziert. Das natürliche Wasserdargebot reicht
nicht mehr aus, um unterliegende Naturschutzgebiete zu erhalten.
Maßnahmen zur Abflusserhöhung sind Klarwassereinleitungen über
verschiedene Ableitungswege (siehe nebenstehende Abbildung =>
Sommer- und Winterweg) und saisonalen Stauregulierungen.

Im Einzugsgebiet des Lietzengrabens wurde der Abfluss durch die

2. Methodik
Zur Untersuchung von Wassermanagementstrategien wurde ein
gekoppeltes Oberflächenwasser- Grundwassermodell in der
ModellierungsumgebungArcEGMO (inkl. PSCN) entwickelt.
Das hydrologische Modellierungsystem ArcEGMO besteht aus
sechs Modellebenen (MET, MAN, ABI, RD, Q, GW), zur Abbildung
der hydrologischen Prozesse im Einzugsgebiet (Pfützner 2002).

©

PSCN Modul (Plant-Soil-Carbon-Nitrogen-Modul)
von Klöcking & Suckow 2003 beschreibt die
laterale und vertikale Bodenwasserbewegung
modifiziert nach dem Mehrschicht-Kapazitäts-
modell ( (Koitzsch 1977 & Glugla 1969).

ASM, 2 dimensionales Grundwassermodell
( adaptiertKinzelbach und Rausch 1995)

Der Datenaustausch zwischen ArcEGMO und ASM erfolgt einerseits
zwischen Grund- und Bodenwasser und andererseits zwischen

und wasser in definierten Zeitschritten, die
prozessabhängig variiert werden können.
Grund- Oberflächen
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Modellierte und gemessene
Abflussganglinie an OW2,
Abflusserhöhung seit
Einleitungsbeginn 2005

Modellierte und gemessene
Grundwasserganglinie, inkl.
Grundwassererhöhung durch
Rieselfeldwirtschaft (bis 1987)

3. Kalibrierung und Validierung
Das Modell wurde an 10 Abflussmessstellen und an 37 Grundwasserpegeln kalibriert. Die
ermittelten Korrelationen ( 0.8 < R < 0.9) zeigen gute Übereinstimmungen der Ergebnisse.

4. Ergebnisse

Tag der Hydrologie Rostock 22-23. März 2007

“Einfluss von Bewirtschaftung und Klima auf Wasser- und Stoffhaushalt von Gewässern”

2c. Interaktion Grund-Oberflächenwasser
Die Austauschrate zwischen Oberflächenwasser und
Grundwasser ist von der Wasserstandsdifferenz (h) der
zwei Medien und der Zellgröße (Cs) und wird
durch den Leakagefaktor, der die Sohldurchlässigkeit
abbildet, reduziert.

Liegt der Grundwasserstand unter der Gewässersohle
wird der Wasserstand im Gewässer anstelle der Was-
serstandsdifferenz für dieAustauschrate verwendet.

abhängig

2a. Rückstau im Fließgewässer
Zur Abbildung von Rückstaueffekten hinter Wehren,
wurde der Ansatz von Kalinin- Miljukov erweitert, in
dem das Wasserstandsgefälle anstelle des
Sohlgefälles die Weitergabe des Abflussvolumens
regelt.
Ist der Wasserstand eines Fließgewässerabschnitts
geringer als der seines Unterliegers, wird der Abfluss
nicht weitergegeben, sondern im Gewässerab-
schnitt zurAnhebung der Wasserstände gespeichert.
Die Stauhöhe eines Wehrs gilt dabei als
Randbedingung.

4b. Abflusserhöhung durch Einleitung
des Klarwassers über verschiedeneAb-
leitungswege (s.o.). Über den Sommer-
weg als direkten Weg zum Hauptvor-
fluter kann der Abfluss gegenüber der
Ableitung über den längeren Winterweg
um 20l/s erhöht werden .

4a. Grundwasseranhebung auf
einer Fläche von 3 km² durch
saisonal erhöhtes Stauziel an Wehr
11 in der Lietzengraben Niederung.

Modellierte und gemessene
Abflussganglinie an OW6 mit
zeitlich vorgegebener
Wehrsteuerung für Wehr 11

24. August 2003

2b. Modellkopplung

Q = h * leakage * Cs

Untersuchungsgebiet


